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TELEGRAMME. 


Die Verhandlungen in Brest- 


Litowsk. 


Günstiger Fortgang der Spezial- 
beratungen. 


Brest-Litowsk, 28. Dezember. (KB.) 

Die Beratungen der Delegationen der Ver- 
bündeten mit den Vertretern Russiands über die 
speziellen Fragen wurden auch im Laufe 
des gestrigen Tages fortgesetzt. 

Diese Beratungen sind inzwischen so weit 
; gefördert worden, dass eine kurze Unter- 
brechung der Verhandlungen in Aussicht 
genommen werden musste, um den Delegatio- 
nen, von denen einzelne mitihren heimischen 
Behörden Füulung zu nehmen haben, = 
Gelegenheit zu bieten. n l 


Die Frist für die Entente. 


i Priyar-Tolegramm der „Krakauer Zeitung“) 
| Stockholm, 28. Dezember, 
Aus Petersburg wird berichtet: 


Die Aufforderung Russlands an die Entente, | 


innerhalb der zenntägigen Frist in die allge- 
meinen Friedensverkandlungen einzutreten, ist : 
bereits am 26. Dezember durch den russi- 
schen Radiotelegraphen nach alien Ländern der 
Entente verbreitet worden, 

Ausserdem überreichte Trotzkij schon am 
25. Dezember abends den Ententebois:haftern 
die amtliche Note Russlands, deren Weiterlei- 
tung an ihre Regierungen die Botschafter ZUusag- 
ten, ohne zu aem Schritt selbst Steilune zu 
nehmen, 


Holländische Stimmen. 


Amsterdam, 28. Dezember. (KB.) 
‚Die sozialdemokratische Zeitung „Het Volk“ 
schreibt über die Friedensverhandlungen: 

„Es hängt jetzt von der Haltung der West- 
mächte ab, ob weitere Friedenschritle folgen. 
Es lässt sich nicht leugnen, dass die Bewegung, 
den Bedingungen der Miitelmächte entgegen- 
zukommen, von der ganzen Welt sehr freu- 
dig begrüsst wird. Die Friedensparleien in 
England und Frankreich werden von 
ihrer durch die jüngsten Ereignisse bedeutend 
geslärkten Macht zweifellos den besten Ge- 
brauch machen. Die Versicherungen Deuisch- 
lands und seiner Verbündeten klingen günsti- 
ger als je und wenn ihre Feinde sich jeizt 
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Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 28. Dezember 1917 


Vien, 28. Dezember 1917. (KB. 


Ossilicher Kriessschauplaiz: 


Waffenstillstand, 


ltalleniscker Kriegsschaunlatz : 
Westlich des Monte Asoloue und östlich des Monte Solarolo wurden feindliche 


Vorstösse abgewiesen. 


weigern würden, würde sie ein schwerer Vor- 
wurf treffen.“ 

„Nieuwe Courant* schreibt: „Trotz der wie- 

derholten Erklärung der Mittelmächte, dass sie 
kein neues Friedensangebot machen würden, 
legte Graf Czernin die Kriegsziele der 
Mittelmächte noch einmal dar, sodass man 
von einem neuen Friedeusvorschlag 
der Mittelmächte sprechen kann. Die Antwort 
der Mittelmächte bahnt den Weg zu einem 
| allgemeinen Frieden. Man kann die Worte ues 
| Grafen Czernin nicht anders auslegen, als dass 
sie bereit sind, Russlands Bediugungen anzu- 
nehmen, die in gleicher Weise für den Osten, 
Süden und Westen geiten.“ 


„Maasbode“ schreibt: 


„Aus den Meldungen 


vor, da-s die Parteien um den Preis von Opfern 
den Frieden erzielen wollen. Die Aniwort 
der Mittelmächte bildet eine Grundlage nicht 
nur für die Einigung mit Russland, sondern 
für eine allgemeiue Verständigung.“ 


Der „Temps“ über dieferhandlungen 


Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Roiterdam, 28. Dezember, 


Der „Nieuwe Rotterdamšehe Courant“ meldet 
aus Paris: 


Der „Temps“ schreibt über die Erklärungen 
| der Zentralmächte in Brest-Litowsk, dass 
| diese Erklärungen sicn weit mehr an die Mazi- 
malisten als an die Verbündeten Russlands 
richten und dass tatsächich Deutschland 


bedrohe, wenn sie sich nicht zur Beteiligung 
an den Verhandiungen verstehen, 


Der „Temps“ betont besonders zwei Punkte: 
1. Die Völker, die vor dem Kriege fremder 
|! Herrschaft unterworfen waren, können von ‚ können von dem‘ 


über den Verlauf der Ver..anülungen geht her- 


die Alliierten mit einem all zemeinen Vo:marsch. 


Der Chef des Generalstabes, 


kommenden Frieden nichts erhoffen; 2. Ueber- 
wältigte Länder können nicht entschädigt wer- 
den. Hinsichtlich der Eingeborenen, die mit den 
Deutsei;en in Afrika- kämpfen, schlägt die deut- 
sche Regierung eine Bedingung vor, die mit 
weit grösserem Recht auf Elsass-Lothrin- 
gen augewendet werden kann 


Die Mission der Nittelmächte 
in Petersburg. 
@Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung“) 

Amsterdam, 28. Dezember. . 


Reuter meldet aus Pelersbu: g: 

Aut Veranlassung des Smolniinstilutes werdi 
in einem Petersburger Hotel 40 Zimmer für die 
deutschen und Österreichisch-unga- 
rischen Delegierten reserviert, die auf 
dem Wege nach derrussischen Hauptstadt sind. 


Russische Botschafter als 
fiochverräter. 


(Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung“, 
Stockholm, 28. Dezemper. 

Aus Petersburg wird bestätigt, dass die russi- 
sche Regierung gegen die Boischafter Kru- 
peusky in Tokio und Nabotow die Hoch- 
verrätsklage erhoben hat, weil sie Gerüchte 
verbreitet haben, die geeignet waren, die Auto- 
rtät der Volkssommissäte zu erschüttern 


Ihre Güter werden konfisziert 


| 


Der Reinerirag der Zeitung fliesst Krieg: fürsorgezwecken zu. 
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Japan und Russland. 


Amsterdam, 28. Dezember. (KB.) 

Dem „Aligemeen Handelsblad“ zufolge meldet 
„Daily Chronicle* aus Osaka vom 22 ds.: 

Heute früh empfing der Kaiser den Mini- 
sterdes Aeussern und drei Dinsomitglieder. 
Man misst dieser Zusammenkunft grosse Be-. 
deutung zu, da man glaudt, dass die Haltung 
Japans gegenüber Russland im Falle eines Son- 
jdertriedens beraten wurde 


Russlands innere Lage. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Rotterdam, 28. Dezember. 

„Dai'y Mail“ meldet aus Petersburg vom Mitt- 
“woch : 

Die jetzige Lage ist derart, dass die B o l- 
schewiki tat-äcolich Herren in Petersburg 
und Muskau, sowie in den an diese Städte gren- 
zenden Gebiete sind. 

Die Kosaken kontrollieren den Nordteil 
des Kaukasus. Die Herrschaft im Gebiete jen- 
seits des Kaukasus und des Uralgeb.rges unter- 
steht ebenfalls der Koutrolle der dort wohnen- 
den Kosaken. 

Die unabhängige Regierung fasst in Sibi- 
rien immer fester Fuss. 

Finnland hat sich mit grösstem Nachdruck 
' für unabhängig erklärt ) 


Geheimer Ministerrat in Rom. | 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 
Lugano, 28. Dezember. 

„Stampa“ berichtet: Am 28. Dezember wer- 
den die italienischen Minister zu einer G e h ei m- 
sitzung zusammentreten. Tittoni wird hiebei 
die äussere Politik behandeln und an Sonino 
präzise Fragen richten. 

im Parlament und im Senat soll die Nied er- 
lage von Karfreit genau besprochen wer- 
den. 


u 


Verbreitung der deutschen Be- 
richte in ltalien. 


(@Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung“) 


/ Zürich, 28. Dezember, 


Nach Meldungen italienischen Blätter hat man 
in Rom za: lreiche Verhaftungen vorgenom- 
men, da die Regierung in Erfahrung gebracht 
hat, dass sich Organisationen gebildet haben, 
um die deutschen Heeresberichte zu 
verbreiten und die Oeffentlichkeit zu ent- 
mutigen 


Teilnahme Spaniens an den 
Friedensverhandlungen. 


Privat-lelegramm der „Krakauer Zeitung”) 
i . Genf, 28, Dezember. 

. Der Madrider „Imparcial“ meldet, dass Spa- 
nien seine Teilnahme an den Friedenskon- 
ferenzen verlange, um die für Spanien wichtige 
Gibraltarfrage zur Entscheidung zu brin- 
gen, - 
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Starker Schneefall in Rom. 


{Privat-Telegramm der „Krakauer Zeilung‘).- 
Berlin, 28. Dezember. 

Schweizer Blätter berichten aus Rom: 

Seit Mittwoch herrscht bier starker Schnee- 
fall, was seit einer Reihe von Jahren nicht 
vergekommen ist, 
Die Strassenbahn hat den Verkehr zum grossen 
Teil eingestellt. 


\ 


Eingesendet . 
ern an ne er 


fies- Dio mieng der Bergestelle Iin frakı 


Infolge Inventuraufnahme und Rechnungs- 
abschluss ble.bt die Oifizie. s-Uniform.e- 
rung cer Bergestelle vom 1. bis 10. 
Jänner 1918 geschlossen und kann 
während dieser Zeit weder eine Material- 


er 


abgabe noch eine Aufnahme von Bestellung 
erloigen. 
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ms SYLVESTERABEND 


IM RESTAURANT DROBNER 
GROSSES KONZERT 


Srchesier B. WASSERMANN stati 
Eintritt nur gegen Einladungen, die vom 29. ds. an zwi- 
schen 12 bis 2 Uhr mitia3s vergeben werden. Eintritt pro 
Person K 2. Reingwinn ıäilt den Wohltätigkeitszwecken zu, 


Lokalnachrichten 


Hilfsaktion für Angehörige der Oesterreicher 
in Amerika. Die k. k. Regierung hat gegenwärtig 
eihe Hilfsaktion zugunsten der Famiien jener 
öster.eichischen Staatsbürger eingeleit-t, die der 
Kriegsausbruch wäı:rend ihres Aufenthaltes in 
Amerika überrascht hat und die ınfolge 
dessen nicht im Stande waren, ihren im Lande 
zurückzgevliebenen Familien behilflich zu sein. 
Diejenigen ständig in Krakau wolınenden Per- 
sonen, die auf diese Unlerstützungen Anspruch 
erheben, haben sich möglichst bald im städti- 
seven Amt für soziale Fürsorge in Krakau, Plac 
Wszystkich Swieiyen, Il. Stock, in den Amts- 
stunden von 11 bis 1 Uhr mittags zu melden. 


Weihnachten im Kriegerheim. Auch in den 
Räumen des Soldatenheimes gab es eine schöne 
Weihnaeutsfeier und die’ Damen des Konnities 
gaben sich alle Mühe, die braven Krieger ver- 
gessen zu lassen, dass sie das schöne Fest fern 
von der Heimat verbringen mussten. Allen:wer- 
den die schöuen >tunden unvergesslich sein. 


Breunho'zverkauf. Das städtische Approvisio- 
nierungsbureau teilt mit, dass es über grössere 
Brennholzvorräte verfügt und ungehacktes 
Holz: zu je 12 Kronen und yehackltes zu je 
14 Kronen für 100 Kilogramm verkauft. 


Versammiung des kaufmännischen Vereins. 
Am 25 ds. jaud eide Versammlung des kaut- 
mannischen Vereines statt, in der zunäch-t über 
die Gründung eines kaufınınnischen Organes 
seferiert wurde, jür dessen Ausgestalitzug bereits 
ein Fond von K. 840V vor„.anden ist. Hierauf 
griff Herr Leistner in, einer längeren Rede 
die Handelskammer an und wandte sich se arf 
gegen das herrse ende autokralische Sysıem, 
H nuelskammer- und Gemeinderat Judkie- 
wiez versicherte die Ve.sammlung im Namen 
seiner ı ppositionell n Koll:gen in der Kammer, 


m 


- legen, die beiden Bauern waren tot, 


Eifer die Partei 


= A % 
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Be U 
er werde die Inieressen der Kaufmannschaft im _ 
Sinne der Forderungen des kanfınzinnischen Ver- 
eines verireien. Nachdem ein Misstrauensvotum 
gegen die Handeiskammer eiustimmig ange 
nommen worden war, beleuchtete Hr. Pfeffer 
die anlisoziale Tatiskeit verseniedener Zentralen, 

Kurzschluss. Am 27. ds. abends erlosch infolge > 
Kurzschlusses das elektrisene Licht in dem zai- 
schen der Wolskagasse, der Siowackisenen Allee, 
der Zwierzynieck.- und Straszewskigasse gele- 
genen Stautteil. Die Wieder ersteliuugsarbeiten 
duürıten läugere Zeit in Ansp.uch nehmen ud 
es ist nicht äusges hlossen, dass die Bewohner 
dieses Stadtieiles läuger als eine Woche ohne 
elekir.sches Licht bleiben werder 


Wetterbericht vom 27. Dezember 1917, 
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Witterung vom Nachmittag des 27. Dezember bis Mittag 
des 28. Dezember: Bedeckt, ruhig, warm. Nachmittag 
Schneefall. 

Prognose für den Abend des 28. Dezember bis Mittag 
ges 29. Dezemver: Abnehmeuder Frost und Aushei- 
te.ung. > 


Verschiedenes. 


Der Teufel in der Christnacht. Es war in der 
Christnacut des Jahres 1717. da hatten sich in 
einem Häuschen der Weinberge Jenas drei 
Männer versammelt, in der Absicht, Geister zu 
beschwören, einen Schatz zu heven und sich 
einem Heckelaler zu verschaffen. Da draussen 
bittere Kalte herrschte, hatte man ein Kohlen« 


feuer ang: züudeı, dessen bläuliche Flamme über- 


dies zu der geheimuisvonen Arbi die man 
v.rbalte, unumgänglich nötig war, Ein >tudent 
der. Gotiesgelr:.ritheit war der Anführer! er, las, 
über das Feu. rgebeugt, aus einem alten Buche | 
die Bescuwörerformsın vor, wahrend die beiden 
an.eru, zwei Bauern, lauschteu. Bald fühlte der 
Student eine Verauderung mit sich vorgehen; , 
er war nicht me.r fabig, zu stehen, seine Sinne 
schwandes, und ehe die dr tie Beschwörung zu 
Ende war, stürzte er besinnun«sios zu bod: n. 
Seine beiden Begleiter waren eingescuiafen und 
von der Bank, auf welcher sie Platz genommen 


hatten, heruntergefallen. Eimer von ihnen er- 
wacate noch einmal, war Auer so betäubt, 


dass er nicht auizustehen vermochte. Am 
nachsten T. ge wurden die Behörden von aem 
Vorfall benächrientigt. Die zur Unter-uchung 
des Falles geschickten Personen fanden den 
Studenten dicht an der Tür bewe ung>.03 
Der Su- 
deut w.rde in die stadt gebracht uud ¿ort ins 
Leben zurückgerufen, die Leichen der Bauern 
liess man im Hausenen liezen; drei Wachter 
blieben bei ihnen, weiche wegen der Kalie wie- 
der ein Ko lenieuer anzünderen. Tags darauf 
fand mau auch sie auf dem Boden liegend ‚vor, 
zwei waren tot, einer konnte noch imit knapper 
Not gercttet werden. Die untersuchenden Aerzte 
erkannten die Tode-ursacı.e nicut, die Geist- 
lichen erslärıen, dass der Teu.e! die ` Leute 
umgebracht habe. Des.aib mussten oie Körper 
der Versiorbenen dem Henker übergeben wer- 
den, der sie wie gemeine Mörder fortsc:.leppte 
und verscharrie. Eist im neunze«nten Janr- 
hundert. als mau üver die Vergiftung durch. 
Ko.lenduust Erivhrunz _hatt-, erkannte man, 
welieser Teurel bei diesem Vorfall in der Christ- 
nacat seine Hand im Spiele hatte. Merkwürdiger- 
weise aber gab es auch damals noch einen 
Jenenser Arzi namens Andrea, der mit allem 
des Teufels nahm und erst 
durch ein Gutachten der medizinischen F.kultät 
in Leipzig belehrt werden musste, dass der 


. Teufel Kohlenuunst die Menschen getötet natte. 
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Bleine Chronik. 


Die Musterung des Jahrganges 1900 ist in 


- Desierreich in der Zeit vom 14. bis 28. Jänner 


1918 beabsichtigt. 

Die Trurpen Kaledins sind bei Bielgorod ge- 
schlagen worden, A 

Alle Verwaltungsorgane in. Charbin liess Mi- 
nister des Aeusseren Trotzki veriaften, weil 
diese das Eingreifen aus ändischer Truppen ver- 
langt haben. i 

‘De Hanptquartiere der russischen 4., 8. und 
j1. Armeen sollen nach einer Reutermeldung 
von den Ukrainern besetzt worden sein. 


Präsident Wilsona hat die Leitung aller Eisen- 
bahnen der Vereinigten Staaten übernommen, 
was der schon oft angekündigten Verstaat- 


lie:ung aer amerikanischen Eisenbahnen gleich- 


kommt. 


Die Makau Zeitung ist in allen. Zeitung 
verschieisstellen erhältlich | 


Theater, Literatur und Kunst. 


Sylvestertanzabend Gertrud Barrison. Am 


31. ds. finden im Sokolsaal um 7 Uhr und halb 
11 Uhr abends zwei Tanzabende der bekannten 
Tänzerin Gertrud Barrison statt, von weichen 
-einer „historische Tänze aus vier Jabrhunde: ten 
(XVI—XIX)* und der zweite „moderne Tänze“ 
umfasst. Peter Altenberg schreiot über- Gerirud 
Barrison im „Berliner Tagebiutt* : „Gertrud Bar- 
rison hat zwei Quelen ihres Tanzens: Kullur 
und Intelligenz, So wie sie spricht, steht, sitzt, 
scı,weigt, lachelt, so tanzt sie. Es ist kein Unter- 
schied mit ihrem Wesen. Ihre Augen blicken 
wie gekränkte Kinderaugen. So blickten sie aber 
Schon in ihrem zehnten Jahre. Sie bringt im 
Tanzen ihre Persönlichkeit zum Ausdrucke. Sie 


ist gefestet und anmutig, unerhört intelligent | 


und bescheiden; man seraut b-im Tanze auf 
ihr Antlitz, nicht auf ihre Beine; der grösste 
Siex der modernen Tänzerin. Die Bewegung ver- 
geistigt sich, beseelt sich. Aus einem Mecha- 
nismus wird ein Organismus. Man lerut einen 
besonderen, bedeutenden, werlvollen Menschen 
kennen, man lernt ilın lieben und achten. Das 
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ist das Wesentliche des modernen Tanzes, dass 
er einen besonderen Organismus in seiner edlen 
Urszebundenheit erscheinen lässt. Befreit vom 
Zwenge. Sois. Ger.rud Barrison. im Tenze kommt 
ihr „ve:borgenes Sein“ zum Vorschein. Sie er- 
blüht zu ihrem eigener, höchseigenen Selbst. 
Nichts im Leben kann ihr cas verschaffen, als 
ihr Tanzen. Deshalb ist sie von Schicksals Gna- 
den eine Tänzerin. Da ist sie befreit, erlöst von 
Erdensehwere, da ist sie Kindlichkeit und Weis- 

heit zugleich, Erienninisio-e und Erkenntnis- 

reiche! Von Barrisons Tanz kann man Kultur 

erschauen und lernen. Es ist soviel Adel, Frei- 
) 


heit und de::noch edle Zurückhaltung darin. Sie 


ist eine Erzieherin für Erziehungsfähige.“ Kar- 
ienverkauf bei J. Rudnicki, Riugplalz, Linie 
A—R. 


ARSS 


raucht die Sphinx nur 


SA 


Zigarettenpapier. 
Jac. SCHNABL & Go. Wien XIX 


w 
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„Kalender der k. u. k. 10. Armee 1918*, 
Klagenfurt, Johann Leon sen. K 2—. Der 
Almanach, wie dieses Wırkchen im Innern nach 
dem Vorbild der guten alten deutschen Alma- 
nache heisst, ist von Oberleutnant Baron Zois 
und Fähnrien Zimmermann ganz vo:züglich 
redigieri worden und enthält Prosa und 'Foesie 
in angenehmer Mischung. Besonders zu erwäh- 


nen ein Arlikel „Wie Klisenfurt Landeshaupt-, 


| stadt wurde* von Dr. Wutte, „Artemis“ von 
Baron Zois, „Gailtı aer Bauernhochzeit* von 
Themessl, die Ueberseizungen Leutnant Dr. 
Fischers aus der „Sammlung ungarischer 
Voiksdichlungen“ und die ‚Dialektiyrik von 
| Hugo Moro. Den Almanach schm cken eine 
Reihe hervorragender Zeichnungen, von denen 
| besonderes Lobes würdig sind die Kärntner 
| Landschaftsbilder von Manhart, die kraftigen 
| Zeichnungen von Janesch und Hiederer, 
von welch ersterem auch das eindrucksvolle 
| Portrait des FM. Krobatin stammt. M. P ud- 
‚mensky hat enen Kaiser Karl-Mars:-h bei- 


29. Dezember 1917 


eit 5880 Jänhren j 


| gesteuert, den ein gelungenes saugbares Trio i 
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auszeichnet. Den Almanach schmücken selbst- 
v-vständlich auch die Portraits desKaiser- 
paares naci Pholographien aus dem Atelier 
Kosel, so dass jeder Angehörige der ruhmrei- 
cuen 10. Armee in seinem K:lender nicht nur 
Unterhaltendes und Lehrreiches findet, s: ndern 
einen köstlichen Bildsehmuck sein Ei.en nennt, 
der sich-rlieh die Uaterstände und Blockhäuser 
an der: Frout in tausend und tausend Exem- 
plaren zieren und den tapferen kriegern in Not 
und Gefahr neuen Ansporn und Zuversicht‘ 
verieihen wird. Den beiden Herausg bern ues 
Kalenders aber gebührt der innigste Dank für 
ihre Arbeit, auf der reicher Segen ruhen möge, 


| E. E. 


„Von Heiligen und Sündern“ von Georg von 
der Gabelentz. Gehettet M &°—, gebunden 
M 550. Verla» von L. Staackmann in Leipzig. 
Seit dem Erscheinen seines f.rbenprächtigen 
Renaissance-Romans „Das heilige Auge’ ist 
Georg von der Gabelentz allen denen kein 
Unbekannter mehr, die sich vom Dichter gern 
aus dem Staube des Alitags auf die sonnigen 
Höhen «er Kunst entführen lassen. Was ibn 
zum Gestalten reizt, ist das Ungewöhnliche, 
das Wunderbare, das Erhabene und Grossarlige 

| 


im «Guten wie im Bösen. Au- -h in den hier 


y | gesammelten kürzeren Erzählungen verrät sick 


seine Neigung, der Wirklichkeit nur insoweit: 
R-chte zuzugesteien, als er sie als Bass für 
‘ die Geschehnisse braucut, Darüber hinaus aber 
sehweift er in das Reich des märchenhaiten 
und legendären, und so werden die einzelnen 
Stücke des Buches zu Phantasien, in denen 
baid die Hand der Goitreit, bald des Teufels 
Faust ein Menschenschicksal zu leiten scheinen. 
Dadurch erhalten die Erzählungen- bei aller 
Knappheit der Darstellung etwas Monumentales, 
das sich dem Leser für alle Zeit eiupragt. Wie- 
der einmal ein Buch, wie wir es in diesen 
harten Zeiten als ein geistiges Stärkungs- und 
Erfrischungsmittel doppelt vegrüssen, 


„Die Stürmer von Douaumont“, Kriegserleb- 
nisse eines Kompagnie-Führers,. Von E. von- 
Brandıs, Obereuinant im Infanterieregiment 
Nr. 24, Ritter des Ordevs „Pour le Mérite“. 
Verl g August Scherl G. m. b. H., Berlin. Preis 
1 Mark und 25 Pfenuig Teuerungszuschlag. Das 
schneidige Draufgängertum, der unerschütie:liche 
Angriffsgeist und die zähe Pflichttreue der deut- 
schen Infanterie sind hundertiach in den Schil- 
derungen. aer Kriegsberie..terstatter besungen 
und gerühmt ‚worden. Aber es ist doch ganz 
eiwas anderes, wenn ein Kompagniekommandant, 
der von Anfang an mitten drin ges.anden hat, 
vom Krieg erzählt. Oberleutnant von Brandis, 
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Soldaten! Besuchet das Kriegsfürsorge-Kino, Zielona 17. 
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DAS BRILLENGLAS 


Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. : 


(9. Fortsetzung). (Nachdruck verboten). 

„Ja — ungestüm war die Art, in der Herr 
Poruff mit 
Alles habe ich ja nicht hören künnen, was ge- 
sprochen woruen ist, «ber ica habe deu lich die 
‚Worte her:usgehört, die Herr Poroff sagte: Ich 
muss unbedingt das Geld haben, Herr Cheire- 
mendoglou, bis morgen muss ich es haben...“ 

„So — so, Na — nun möchte ieh Sie noch 
‘eins fragen ...“ 

Es wurde an der Tür geklopft. Herein trat ein 
Geheimpolizist und meldete, dass dr ussen. ein 
Student Poroif sei, der Herren Creiremendoglou 
in einer dringenden An.e:egenheit zu spreenen 


“wünsche. Jener hätte ihn für diese Stunde zu 


sich bestellt, um ihm Bescheid in einer Geld- 
angelegenheit zu geben. 

Dr. Dagnileff erhoo sich schnell von seinem 
Stuhl und winste den Polizisten zu sich heran. 
Er tlüsterte ihm bastig "einige Worte ins Ohr, 
Dann sagte er zu dem Gerichtsschreiber: 

„Neiı men Sie jetzt ihre Akten und setzen Sie 
sich an den Schreibtisch. Sie iun so, als ob Sie 
Im Dienste des Herrn Chei:emendoglou stünden 
und etwas abzuschreiben hätten. Herr Menzoff— 
bilte wollen Sie hinaus in das Kont.r gehen, 
und machen Sie sicn dort am Pult'etiwas zu 
schalfen. Lassen Sie die Tür wie üblich ange- 
lehnt, und wenn ich Sie rufe, dann kommen Sie 
sofort herein. Ich selbst wede Herrn Poroif 


meinem Dienstierrn verhandelte, 


| empfangen. Verhalten Sie sich ruhig und lassen 

Sie sich nichts arm rken. Tun Sie so, als wenn 

Sie in Ihr Haupibuen schrieben, nicht wahr ?* 
|! Die andern Polizeibeamten haiten bereits vor- 
| her mit dem Gendarmeriekapitän das Zimmer 
verlassen und waren damit veschäftivt, in uer 
oberen Räumen des Hauses nach verdächtigen 
Spuren zu suchen. Jener Beamte in Zivil, der 
Poroffs Ank nit gemeldet haite, wusste sich gut 
zu verstellen und tat so, ais ob er im Auflrage 
des Tabakshäı:dlers handelte, als er Wassili 
‚ Poroff bat, in das Geschäftszimmer des Gr.chen 
| einzutreten. 

Kaum haite sich die Tür hinter Poroff ge- 
schiossen, als der Polizist eilig-das Haus ver- 
liess und die in der Nachbarschaft wohnende 
Schusterfrau herbeiholte, was er im Auftrag 
Dr. Ðaghil-ffs besorgte. 

Porotf machte ein erstaunt>s Gesicht, als er 
statt des Griechen Cneiremendoglou einen frem- 
den Herrn in eihem dunklen. Gehrock vor sicu 
stehen sah, der iha mit einer arliven Verbeu- 
gung beg:üssite und ihm-einen Stuhl zum Platz- 
nehmen anbot. Beim Niedersetzen bemerkte er 
durch das Fenster der Verbindungstir ım Kontor 
das ihm bereiis bekannte Gesicht des Schreibers, 
der eifrig mit seiner A:beit beschäitigt- schien. 

„Es tut mir leig, men Herr, dass Sie Herr 
Cheiremendoglou persönlich nicht empfangen 

ı kann. Er anusste nämlieh plötzlich verreisen und 
| hat mich beauftragt, in Iırer Aug les: nneit mit 
Ianen zu verbandeın. Ich muss Ihnen leider sa- 
gen, dass Herr Oneiremendoziga nieht in der 
Lage ist, oder vielinehr jeizt nicat mehr in-der 


Der Beamte wie der Schreiber gehorchten. | 


RA ist, Ihnen das Geld zu geben. Wieviel 
wo.lten Sie gleich habe? Man s'gte mir, es 
seien gegen 400 Leva, nicht wahr ?* 

„Nein — nur 300 sollten es sein. Ja — aber 
warum kann mir Herr Cneiremen oglou das Geld 
nicht geben? Er sagte mir uocn noch gestern 
nachmittag, dass er hoffe, mir einen günst gen 
geben zu können.“ 

„Gestern nachmittag also, Ja, das war gestern- 
nachmittag, Aber zwischen gestern nachmittag 
und heute früh ist etwas vorgefallen, was es 
Herrn Cheiremendoglou völlig unmöglich macht, 
I nen auch nur einen Lev zu geben, geschweige 
300 —* 

Wassili Poroifs blasses Gesicht war um einige 
Grade bleicher geworden, er biss sich auf die 
Lippen und seine Hande u..klammerten fest den 
dicken Knauf seines Spa:ierslocks. 

Halte dies uer Untersucnungsrichter be- 
ob.cutet? 

‘ Dr. Daghileffs Augen hefleien sich jetzt fest 
auf Poroifs beide Hände, die sich auf den Knauf 
seines Stockes stützten. 

„Verzeihung — Sie haben da einen schönen 
Siock ?* 

Ers rrocken sah Wassili Poroff den Sprecher 
an. Ein irres L ıcheln flog über sein Ge icht. 

„Ja, ja — deuken Sie nur — ich muss Sie 
um Verz. ihuug bitten, mein Herr — denken Sie 
purn was inir da gest ru  zugestossen ists... 
lan meiner Aufresuns habe ich einsa fremden 
stock hier aus dem Zimmer milyen anınen. Er 
s:and dert in der Ecke, gicich hei der Tür,“ 


(Fortmtzung . folgt, . 


3eite 4. Krakau, Samstag 


der mit dem höchsten deutschen Kriegsorden 
ausgezeichnete Führer der verwegenen Douau- 
nont-Stürmer,- berichtet in diesem Buche, was 
alles er mit seinen Vierundzwanzigern, echten 
nörkischen und Berliner Jungen, erlebt hat. Es 
nicht Soldatenart, von den Mühsalen des 
Krieges gross und breit zu reden. Auch Brandis 
utrecht kein sonderliches Aufheben davon; Nässe 


ist 


nni Kälte, Läuse und Hunger — das gehört nun, 
ınmal dazu wie Schiessen und Stürmen. Das . 


Buch, das so gar nichts Lehrhaftes an sich hat, 


ist das kernige Soldatenbekenntnis eines Helden. į 


„Fiugstaub“. Eine Erzählung aus den Bergen 
vu Wilhelm Bersch. Kommissionsverlae Wil- 
"om Frick, G. m. b. H.— Kern der Sache: im 


baut, die Folgeerscheinungen vernichten vie 
pi anzen der Gegend, die Bauern toben, es wird 
uin geändertes Verfahren eingeführt und alles 
ist wieder gut. — Triumph der Technik: «er 
Verfasser verteidigt Errichtung von Industrie- 
öulagen, die die Natur schänder, indem er schein- 
yeilig behauvtet, die Anlage wurde derart ge- 
haut, dass sie sich dem umgebenden Ra: men 


anpasse, nicht daraus hervorirete. Es ist etwas 


setreckliches, wenn die Leute der Technik die 
‚ Feder in die Hand nehmen und auf künst- 
ier,sche Weise die unfruchtbare Barbarei unserer 


ieehnischen Zeit als etwas Fosilives hinzustellen ' 


wagen. — Tatsächlich: wird eine Landschaft'ge- 
tötet und der Schreiber sucht durch seine Dar- 
stellung das Gegenteil zu beweisen. Uebrigens 


ist es interessant, die D.:rstellung, die Gedanken? 


gänge und verbrämten Ideen eines zu beovdach- 
ten, der Fein.ı ist jeder Kunst, eines Technikers. 
Er bedient sich zur unvollständigen Bedeckun s 
des Skeleltes einer Gartenlaubehandlung, schieift 
einen Gelehrten mit seiner Tochter, einen luge- 
rieur herbei, Tochter und Ingenieur verlieben 
sicn, spätere Heirat, dazwischen aber Retlung 
des Ingenieurs dureh das Mädchen aus Wasser- 
ar: die Erdarbeiter, lauter weissgewaschene 
Engel, die den Expunenten des sie ausbeuten- 
den Kapitals, den Ingenieur, -heiss :ieben, ein 
F'roze:snansel mit Mord und Unglück folgt nebst 
einer Tante, die für den Humor aufzukommnen 
bat, eic. Es pende: sich der Gast mit Grausen. 
S. W. 
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zahle für ganze, nicht gerissene, K 35 = 
'gəbrauckte Flaschenkorke per Kilo’ 

‘ür fehlerlose, ganze Cham. 

sagnar. KNatsrkorKe per Stück & K 1. 290. 
und übernehme iedes Quantum gegen Nachnahme 
fs KOAN, Prag — Karelinental 425. 


Elegant eingerichletes 
FA, 
iait Beleuchtung und Badbenützung ist für älte- 
rm Offizier oder Militärbeamten zu vermieten. 
Zu besichlisen zwischen 1 und 3 Uhr nachm,, 
Szlakgasse 4. Parterre rechts. 


osse wundervoller Natur wird eine Fabrik _ 
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KERAKAUER ZEITUNG 


29. Dezember. 


Yor drei Jahren, 


i Fortschritte im Bsur:- und Rıwka-Abscehnitt; 
bei Innoulodz, Oekörmezö und }ozanskalinie ’ 
gescheiierle russische Angriffe; kleiner Rückzug 
bei Gorlice. -— Französische Anıriffe bei Nieu- 
port, Ypern, St. Menehould und Sennheim ab- 
gewiesen ; Erfolge im Bois Brulé. 


Vor zwei Jahren, 


Weitere Angriffe an der bessarabischen Grenze | 
i blutig abgewiesen. — Scheitern italienischer An- 
grii ffe auf den Monte Carbonile und im Col di 


l 
i 
i 
N 


Hefti.e französische Angriffe am Hirzstein und 
Har!mannsweilerkopf blutig abgewiesen. — Heisse 
Kämpie bei Kut-el- Amara und an der Darda- 
nellenfront. 

Vor einem Jahre, 


Vordringen im Gebirge in der Osiwalachei wie 
auch zwischen Riminieul-Abschnitt und dem 
Laufe des Buzaul unter Wegnahme wichtiger 
‚ feindlicher Steilungen; in der Dobrudscha Ra- 
; chel genommen; lebhaftes Artilleriefeuer auf 
ı der Karsthochfläche. — Im Westen am Westufer 
; der Maas 'Erstürmung feindlicher Linien an der 


Höhe 3t4 und am Todten Mann. — Günstige 
Kämpfe an der pers schen und Kaukasusfront. — 
Die Vertreter Schwedens, Dänenmarks und Nor- 
wegens übergeben, dem Beispiele der Schweiz 
folgend, gleichlautende, die Friedensinitiative 
Wilsons ‚unterstützends Noten. 


Kinoschau. 


„WANDA“, Ul åw. Gertrudy 5. — Programm vom 28, bis 
einschliesslich 30, Dezember: 


Herstellung der Klavierinsirumente., — Stärker als das 
Schieksal, Drama in 4 Akten, — Der oger der? Film- 
posse in 4 ‚Akten. 


ER TEEN ER 


„SZTUKA“, Janagasse. Progranım vom 30. Dezember bis 
einschliesslich 4, Jänner. y 
Die Tochier der Nacht, Detektivdrama in vier Akten. 
Ali, Te: — Lusispiel, 
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Lana-Gebiet; Kämpfe an der übrigen Front. — ! 


|  Gotgsia 16, 1. Stock, | 

! i 

| Ra, a ge | Für einen acbliiheienn Kna- Ni 
f im) I ari i ben wir o J | 

> ANNE f iti israelitischer er rieg I 14 

| "Offizierstamitie a ‚sone Religionslehrer| Aast seteli a 


mit moderner Ausprache g9- 
Kap Anträge unter „B 100“ 

ale Aum nistration der 
Duna- 


neshe meeer 


5 


RTE OR a À fw %4 


29 Dezember 1917 Nr. 861, 


Spielplan des Stadtiheaters J. Slowacki 


Beginn 7 Ukr abends. 
Freitag, 28. Dezember 6 Uhr abends: „Betleem 
Polskie“. 
Samstag 29. Dezember: „Der Barbier von Se- 
villa”. 2 


Spielplan des Städtischen Volks „Theaters 
Beginn 1/28 Uhr abends. 


H 


4 Freitag, 28. Dezember: „Die schöne Helena“ 


. Samstag, 29. Dezember nachn.: 


„Gerichtstag“; ? 
abends: 


„Die Rose voa Stambul“. 


Spielplan des jüd'schen Theaters. 
Bocheńska 7. 
Direktion: A. Zollmann, 
Beginn Y23 Uhr abends. 


Samstag, den 29. Dezember: „Das Lied dar Liohe", : 


Sonntag, den 30. Dezember nachmittags: „Hochzeit par 
Spass“; abends Y28 Uur: „Mensch soli man sein“, ` 


\ 
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TECHNISCHES BÜRO 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr, 1. 
TELEPHON 230. | 


Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln. 


Dampfmaschinen, Benzia-, Rohöl- und Gasmotoren, . 
Müblenmaschinen, Walzen, Seidengaze etc. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zy!inder-Öle, Tovote- 
fette, Leder- and Kamelhaarriemen, Gummi» und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- 
ramos und Elektromotoren, Glühlampen etc. — Prei:- 

listen gratis una franko, - 100 
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Wir liefern: 


Farbbänder fi; sämtliche Srubnaskimunn . 
, Kartonpapier (fohlenpazier) in allen Farhen . 


(er und Verlikalregistrater 
$ Kartothek (Möbel und Mappen) p 


Vervielfäkigungsapparate mi uhrin $ 
(Wachspapier und Farbe) 
i 


> Remington Schreihmaschinen-Gselschalt m. b, N. 


f: Wien I, Franz Josefs-Kai 15 u. 17. — Tel, 15518 u. 17806. 


Elektrische Taschenlampen u, Batterie 
| LEOPOLD HUTTRER, Krakau, Grodzka 43 


Ri Reparaturen werden angenommen, "ix 


Verlag des Bibliographischen Institutes 
in Leipzig und Wien. ====== 


handlungen und kleineren Sonder- 
artikeln, mit hervorragenden Fach- 
männern herausgegeben von Dietrich 
Schäfer. Mit vielen Karten, Plänen, 
" Kımstblättern, Textbildern und sta- 
tistischen Beilagen. Erster leil, 
in Leinen gebunden 10 Mark. 


(Fortsetzung folgt [nach Friedensschlass und 
o m s Freigabe durch die Zensur) a a x 


Ailas zum Kriegsschauplatz 1914/17. 


22 Hzupt- u. 10 Nebenkarten aus Meyers Konversa«- 
tens-Lexkon. In Umschlag zusammengeh. 1'50 M. 


Herausgeber und Yerautwortlicher Redakteur: Erwin Engel, 


Ludowa in Krakau 


Drukarni. 


